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Politische Nachrichte«.
Deutsches Reich.

— Schulze -Delitzsch  ist am Sonntag Morgen um 7Vz Uhr im
Mer von 75 Jahren in Potsdam gestorben. Hermann Schulze-Delitzsch
wurde am 29. August 1808 in Delitzsch als Sohn des Bürgermeisters ge¬
boren. Er studirte die Rechtswissenschaft und übernahm 1841 die Stelle des
PatrimonialrichterS seiner Vaterstadt. 1848 kam er als Abgeordneter in die
Nationalversammlung in Berlin. Hier schloß er sich dem linken Zentrum an.
1849 wurde er zum zweiten Male zum Abgeordneten gewählt. Nach der
Auflösung der Kammer wurde er wegen seiner Theilnahme an dem Steuer-
verweigerungsbeschlusse vor Gericht gestellt, indeß von den Geschworenen frei¬
gesprochen. Schulze war in der Nationalversammlung Vorsitzender des Aus¬
schusses zur Untersuchung des Nothstandes der Handwerker und Arbeiter ge¬
wesen. Schon damals machte sich die zersetzende Einwirkung der aufstreben¬
den Großindustrie auf das Kleingewerbe bemerkbar. Eine Unzahl von Pe¬
titionen wurden von Kleinhandwerkern um Wiedereinführung des Zunftzwangs
an die Nationalversammlung gerichtet. So wurde Schulze-Delitzsch auf die
Nothinge des Handwerks gelenkt. Daß die Hilfe nicht zu finden sei in der
Rückkehr zu überlebten wirthschaftlichen Ordnungen, war ihm klar. Er fand
die Möglichkeit der Rettung in dem Prinzip der Association. Nachdem Schulze
aus dein Staatsdienst getreten war, widmete er sich ganz der Agitation für
die Durchführung seiner Ideen. Er suchte ein zusammenhängendesSystem
von Genossenschaften zu bilden.

Reichstag.  Sitzung Montag, 30. April. Präsident v. Leve-
tzow  eröffnet die Sitzung um 12',̂ Uhr. Es wird die zweite Berathung
der Krankenversicherung fortgesetzt. Eine sehr lange Debatte entspinnt sich
über§ 69, wo der Abg. Lohren (Kons .) abermals die mangelhafte Lei¬
stungsfähigkeit der freien Kassen und besonders der Hirsch -Dnnke  r'schen
Gewerbs- Vereins-Kassen betont. Die Abgeordneten vr . Hamm  ach er
(national-liberal) und Kayser (Sozial -Demokrat) treten dieser Behauptung
zum Theil bei. Letzterer verweist auf die Praxis fortschrittlicher Magistrate,
diese Kassen möglichst zu fördern. Die Abgg. Eberty und Meyer-
Breslau lehnen Namens der Magistrate von Berlin bezw. Breslau diese
Behauptung ab. Abg. Kayser:  Die Tendenz der Behörden ist vielfach
hervorgehoben in den Debatten dieses Hauses. Zuerst hat dies der Reichs¬
kanzler gethan, und ich finde keinen Grund, davon keinen Gebrauch zu ma¬
chen. — Zu 8 72»wird nach kurzer Debatte ein Antrag des Abg. v. Kleist-
Retzow angenommen, daß diejenigen ländlichen Gemeinden, welche von den

Versicherten keine Beiträge erheben, von den Strafbestimmungen des Gesetzes
verschont bleiben sollen. Abg. Gutfleisch (Sez .) erklärt diesen Antrag
als nicht im Widerspruch stehend mit dem Prinzip des Gesetzes; auch Abg.
v. Maltzahn - Gültz äußert in diesem Sinne (nichts als Referent) seine
persönliche Ansicht. Bei 8 75 warnte der Abg. vr. Hirsch  vor der dort
zugelaflenen zwangsweisen Gründung von Arbeiter- Invaliden- Kaffen; die
Arbeiter sind nicht dagegen geschützt, bei eintretender Arbeitsunfähigkeit ent¬
lasten zu werden und damit ihrer Ansprüche an die Kaffe verlustig zu gehen.
Der Paragraph wurde unverändert angenommen. Zum Schluß bat der
Abg. Rickert  seinen Antrag bez. der Unfallversicherung auf die morgende
Tagesordnung zu setzen. Abg. Kayser  bat um dieselbe Vergünstigung
für seinen Antrag, betr. die Verhaftung der Abgg. von Vollmar und
Froh  me. Nächste Sitzung Dienstag. 12 Uhr. T.-O. : Reichskriegshäfen,
Wahlprüfungen, Anträge Kayser und Rickert  und Gewerbeordnungs¬
novelle. Schluß5>/r Uhr.

Frankreich.
Paris,  1 . Mai. Dem „National" zufolge rief die Nachricht von

der beabsichtigten Expedition nach Tonkin in China  eine solche Aufregung
hervor, daß die französische Regierung es für angezeigt erachtete, in ange¬
messener Entfernung von Shanghai und Hongkong mehrere Panzerschiffe zu
belassen, daher werde nur ein Theil des in den chinesischen Gewässern sta-
tionirten Geschwaders nach Tonkin gehen. — Der „Telegraphe" versichert,
der französische Gesandte in Peking, Bourree, welcher schon abberufen war,
sei angewiesen worden, bis auf weiteres in China zu bleiben.

Türkei.
— Seit einiger Zeit grassirt in Konstantinopel ein typhöses Fie¬

ber , welches namentlich auch unter den fremden Persönlichkeiten von Dist-
inction viele Opfer forderte. So ist am 25. d. der bekannte engl. Millionär,
Herr Cazalet,  der wegen Erlangung der Concession für Eisenbahnarbeiten
nach Konstantinopel gekommen war, von der Epidemie dahingerafft worden.
Zur Stunde liegen Kaehler Pascha und Gescher  Effendi am Fieber
darnieder und befinden sich im deutschen Tascim-Spitale, Letzterer ist jedoch
bereits außer Gefahr. Neben der herrschenden Fieber-Epidemie ist in der
letzten Zeit eine geradezu erschreckende Zunahme der Jrrsinnsfälle zu konsta-
tiren. Es wurde statistisch sestgestellt, daß in dem Zeiträume der letzten 40
Tage zwischen der Pera-Vorstadt und Konstantinopel nicht weniger als 56
Fälle geistiger Erkrankung vorgekommen find.

Stuttgart , 30. April.
30. Sitzung der Kammer der Abgeordneten.  T .-O. :

Berathung des Berichts der volkswirthschaftlichen Kommission^über den Ge¬
setzesentwurf, betr. die Beschaffung von Geldmitteln für den Eisenbahnbau
u. s. w. (im Ganzen 4,200,000 die durch Anlehen aufzubringen sind.)
Berichterstatterv. Luz.  Derselbe betont, daß an eine weitere Ausdehnung
des Eisenbahnnetzes im Innern des Landes aus finanziellen Gründen nicht
gedacht werden könne. Benz  anerkennt zwar diese Gründe, wünscht aber

(Nachdruck verboten.)Feaikketon.

Irma.
Erzählung aus Ungarn

von Wilhelm Braunau.
(Schluß.)

Gras Pokolkö schüttelte das Haupt. Die Sache war verdrießlich; er
wünschte sobald als möglich ein Ende zu machen. Da trat abermals Torz-
sika an ihn heran und sagte:

„So werden wir ihn suchen müssen, Herr! Es gibt sonst Aufsehen.
Ich bitte Herr, Euch begleiten zu dürfen."

Der Graf machte eine zustimmende Geberde. Die beiden Liebenden
blieben mit der Gräfin Jrtvany zurück, um sich ein jedes die plötzlich so
veränderte Lage der Dinge von dem anderen erklären zu lassen und sich da¬
rein zu finden. Der Graf verließ mit der Alten das Zimmer.

Auf die erneute Meldung eines Dieners, daß Graf Jrtvany nicht in
den Empfangszimmern zu finden sei, schritt Gras Pokolkö, von der Zigeu¬
nerin gefolgt, den Korridor nach dem anderen Flügel des Schlosses hinüber,
jede Thür, welche zu einem bewohnbaren Zimmer führte, öffnend, um zu
sehen, ob nicht jemand darin sich aufhalte. An Fräulein Ilonas Zimmer
wollte er vorübergehen; Torzsika hielt ihn zurück und deutete mit dem Finger
fragend auf dieselbe.

Graf Pokolkö schüttelte abermals das Haupt. „Das Zimmer einer
Dame!" sagte er kurz, halblaut. „Hier ist er nicht."

„Wer?" frug die Zigeunerin dagegen.
„Fräulein Ilona, die Gesellschafterin der Gräfin."
Fast gleichzeitig mit ihrer Frage hatte die Zigeunerin die Hand nach

der Thürklinge ausgestreckt und kaum hatte Graf Pokolkö den Nainen ge¬
nannt, als sie mit einer schnellen Bewegung die Thür öffnete, so daß beide
Hineinblicken konnten. Hatte Gras Pokolkö niemand in dem Zimmer erwar¬
tet, so hatte er sich getäuscht. Auf dem zwischen den beiden Fenstern stehen¬
den Sopha erkannte er, in der innigsten Umarmung vereint, die intriguante
Dame und den überall vermißten jungen Mann. Der ungeduldige Bräuti¬
gam hatte, da eine Hauptperson nach der anderen aus den Empfangszimmern
war abgerufen worden, die Zeit bis zum Beginn der Feierlichkeit auf die
ihm am besten zusagende Weise auszusüllen gesucht, war auf dem Korridor
der blauäugigen Dame begegnet mnd hatte diese, um sich einstweilen die
Zeit zu vertreiben, auf ihr Zimmer begleitet.

Mit donnerndem Krach schlug die Thür wieder zu. Fast spielte es
wie ein Zug der Befriedigung um den Mund des strengen Mannes, als
er vor dem Zimmer Wache hielt, bis ein durch die Zigeunerin benachrichtig¬
ter Diener die vornehmen Hochzeitgäste herbeigerufen hatte, denen nun Graf
Pokolkö das würdige Paar mit der Erklärung zeigte, daß abgesehen von
anderen, ihnen noch zu erläuternden Ereignissen unter solchen Umständen
auf eine Trauung vorläufig verzichtet werden müsse. —

Die Wintersaison folgenden Jahres nahte ihrem Ende. Eine Reche
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doch, daß die Zeit nicht mehr zu fern sein möge, wo der Bau einer Ver¬
bindungsbahn zwischen der Oberen Neckarbahn und der Donaubahn in An¬griff genommmen werden könnte. Leibbrand  dankt der Regierung, daßbereits an den Bau einer Bahn Schiltach - Schramberg  gedachtworden und bittet um möglichste Förderung im Interesse der SchrambergerIndustrie. Ministerv. Mittnacht  hat dazu alle Einleitungen getroffen.Hartenstein  empfiehlt den projektirten Bahnhofumbau in Cannstattdringend, da der Cannstatter Bahnhof nach dem Stuttgarter die größte Fre¬
quenz unter den württ. Bahnhöfen habe. Min. v. Mittnacht:  die Plänedazu seien schon 1878 ausgearbeitet worden, jedoch seither durch andere er¬setzt, welche erst vorgestern bei dem Ministerium eingelaufen seien. Vor derInangriffnahme haben noch Verhandlungen über die Jnundationsverhältnissestattzufinden. Der Hr. Minister macht Mttheilungen über die Einführungder elektrischen Beleuchtung zunächst im Bahnhof zu Stuttgart (beide Geleise¬hallen und Mittelhallen) , später erst in Wartesälen, und dann in Cannstatt,Ulm, Heilbronn und Eßlingen; dann über Bremsvorrichtungen, v. Keßlerempfiehlt die Centralweichenstellung zur größeren Sicherheit des Bahnbetriebswenn sie auch 800,0000 kosten, v. Härle  möchte den kleineren Postenbis 150,000 aus laufenden Mitteln bestreiten und nicht aus Anlehen.Doch wird der Entwurf mit allen abgegebenen 70 Stimmen angenommen.Nachher Bericht über die eingelaufenen Petitionen um Bahnbauten: Mem-mingen-Leutkirch, Wangen-Hergaz, Bodenseegürtelbahn und Meminingen-Och-senhausen-Biberach-Buchau-Herbertingen. Doch ist dafür zunächst keine Aus¬sicht und empfiehlt Min. v. Mittnacht  Enthaltsamkeit im Bahnbau."x Ebenso für die vorgebrachten Wünsche: Herrenberg-Tübingen, Filderbahn,sk !Rems-Fils. Nächste Sitzung Freitag Abend4 Uhr. T.-O. : Kap. 119*,,118 und 121 des Etats.< -> K. Amtsgericht Calw.

Tagesordnung
am Freitag , den 4. Mai 1883, über Forstsirassachen.

Namen der Angeklagten. Namen der beschädigten Waldeigenthümer,
resp. Ort der That.

Nachmittags
1) Schaible , Johann Georg , 22 Jahre alt

von Brcitenberg , und Schaible , Friedrich,
II Jahre alt , dessen Bruder von da,

2) Mast , Johann , Taglöhner von Schon-
bronn , O .A. Nagold.

3) Dcnner , Carl , 14 Jahre alt , in Alidnrg
und Denner , Jakob , Taglöhner , dessen
Vater , daselbst.

4 ) Stahl , Carl . Goldarbciter von Dennjächt.

5) Nonnenmann , Georg , Taglöhner vonMonakam.
b) Wurst , Daniel , leb. Bäcker v. Mottlingrn.

7) Baral , Gottlob , Weber von Nenhengstettund Talmon Gros , Gottlob , Maurer
von da.

2 >/, Uhr:
Gemeinde Brcitenberg.

Wadel.
Gemeindewald

Gemeinde LiebelSberg. Gemeindew . Rhcu-
thinerberg.

K. Staarssinanzverwaltung . Ctaatswald
Birkenebene, Markung Obcrreichenbach.

K. StaatSfinanzvcrwaltung . Staatswald
Oberes Maile , Markung Bieselsberg.

Gemeinde Monakam . Gemeindew . Halm.

K. Siaatsftnanzverwaltung . Staatswald
Augenbiegel , Markung Möttlingen.

Gemeinde Ostelsheim . Gemeindew . Erle-
berg.

Zur Beurkundung:
Amtsrichter Deckinger.

Tages - Neuigkeiten.

Stuttgart,  1 . Mai. Im Nil l'schen Thiergarten findet morgenNachmittag4 Uhr für die Abonnenten die übliche Gratisverloosung vonThieren und Vögeln statt. Wie wir hören, hat Herr Nill dieses Jahr be¬sonders werthvolle Preise ausgesetzt. — Der Droschkenbesitzer¬verein  hatte gestern Abend eine Versammlung, in welcher ein Schreiben
des Polizeiamtes zur Verlesung kam. In demselben wird gesagt, daß Be¬schwerden wegen unregelmäßiger Besetzung der Droschkenplätze, namentlich am
Charlottenplatz und an der Legionskaserne Morgens und über Mittag zurAnzeige gekommen waren. Das Polizeiamt hofft, daß der Verein dieseUebelstände selbst abschaffen werde, andernfalls ein Zwangsdienstturnus ein¬geführt werden müsse. Die Versammlung beschloß von selbst Abhilfe zuschaffenu. Sorge zu tragen, daß die Droschkenplätze stets genügend besetzt seien.

Reutlingen,  30 . April. In der Nacht vom Samstag auf denSonntag gegenV̂ ll Uhr brach in dem Magazin der Baumwollspinnereivon Gminder und Comp, im Lindach Feuer aus, welches ziemlich bedeutende
Dimensionen annahm. In der Fabrik wurde gearbeitet, als das Feuer aus¬brach, der Wächter der Fabrik hatte sich jedoch entfernt und die Magazins-thüre geschloffen, so daß die Arbeiter nicht löschen konnten. Die Fabrikspritzestand im Magazin und verbrannte dort.  Auf den Thürmen derStadt wurde das Feuer bald entdeckt, ebenso auch in Pfullingen; allein inReutlingen glaubte man, das Feuer sei in Pfullingen, während man inPfullingen der Meinung war, es brenne in Reutlingen(!) Erst als das
Feuer weiter um sich griff und schließlich das Fabrikgebäude selbst erfaßte,ertönten die Feuerglocken aufs Neue. Nun erst kamen zdie Reutlinger undund die Pfullinger Feuerwehr zu Hilfe. Das Magazin ist abgebrannt, dieFabrik wurde in ihrem Hanpttheil gerettet.

Nottweil,  29 . April. In Dotternhausen kamen am Fastnachts¬dienstag, wie in einigen Blättern zu lesen war, grobe Ausschreitungen vorgegen den Ortsvorstand und mehrere von demselben zu Aufrechterhaltungder Ordnung berufene Einwohner, welche mit Werfen von Steinen, Holz¬scheitern, Bierfäßchenu. s. w. verfolgt und theilweise beschädigt wurden,und wobei ein Angriff auf ein Wohnhaus mit roher Gewalt stattfand. Vonden Zusammengerotteten wurden 10 sofort in Untersuchung gezogen und 7verhaftet, in Folge der Voruntersuchung wurden6 außer Verfolgung ge¬setzt, 4 aber hatten gestern vor der Strafkammer zu erscheinen; einer der¬
selben erhielt7 Mon. , einer5 Mon. , einer 30 Tage und einer 10 TageStrafe. In einer kalifornischen Zeitung wurde das aufruhrartige Vorkomm-niß damals erzählt unter der Aufschrift: „die Nihilisten in Dotternhausen."

Oberndorf,  28 . April. Vor einigen Tagen hat sich ein Arbeiterder Mauser'schen Gewehrfabrik unter Hinterlassung eines hübschen PöstchensSchulden heimlich von hier entfernt. Seinem Logisherrn hinterließ er einensehr schweren Kleiderkoffer, doch als jener den Koffer öffnete, um den darin
befindlichen Schatz zu heben, fand er zu seinem Schrecken nur einen großenStein darin vor.

Von der Iagst , 29. April. LokomotivführerB. von Aalen, wel¬
cher gestern Abend noch den letzten Zug nach Mergentheim führte, bekamheute früh auf letzterer Station im Dienst einen Blut stürz,  welcher nach10 Minuten seinen Tod zur Folge hatte. — Heute legte sich ein lebensmüderMann bei Jagstheim auf das Schienengeleise und ließ sich durch Zug 128überfahren.  Derselbe war augenblicklich todt. Der Kopf wurde ihmbuchstäblich vom Rumpfe getrennt.

Heilbronn,  28 . April. Gestern gelang es unserer Polizei einerfrechen Diebin habhaft zu werden, welche aus dem Souterrain der Becker'
schen Buchhandlung eine große Anzahl Bücher, man spricht von über 100
Exemplaren im Werthe von je 2 M. , entwendet hatte. Einen Theil derBücher hat sie an einen hiesigen Händler zum Preise von 5 M. verkauft,
nachdem sie vorher die Titelblätter von den Büchern abgerissen hatte. DieDiebin ist die 39 Jahre alte Lumpensammlerin Krebs  von hier; dieselbesoll schon wiederholt bestraft worden sein.

Ravensburg,  30 . April. In dem 1V- Stunden von hier ent¬fernten, freundlichst gelegenen Pfarrdorf Weißenau, mit seiner schönen ehe-,maligen Kloster- und Pfarrkirche, mit seinen industriellen Etablissements und
bekannten Nelkenzucht des Herrn Lehrers Probst, wurde heute ein 600-jähriges Jubiläum festlich begangen. Kaiser Rudolf von Habsburg nahmsich, den geschichtlichen Klosterüberlieferungen zufolge, des damals hart be¬drängten Klosters warm an und schenkte demselben eine Beisteuer von 400Silber und die Reliquie des heil. Blutes. Der Rath von Straßburg hatteletzteres dem Kaiser für geleistete Kriegshilfe verehrt gehabt. Die Kloster¬

schriften bezeichnen den Stifter deshalb als „zweiten Gründer" und „Vater"des Gotteshauses zu Au. Das Kloster, die Kirche blieben auch im wechseln¬den Geschicke der Zeiten im Besitze der Reliquie. Bei dem am heutigen
Kreuzmontag stattgesundenen Festgottesdienst hielt Pfarrer Lupberger vonOberzell die Festpredigt. Eine größere Abhandlung über Weissenau wird
demnächst von dem geschichtskundigen Pfarrer Busl in Bavendorf erscheinen.— Behufs Rekognoszirung des für die Herbstübungen der 27. Division in
Aussicht genommenen Terrains in unserer Gegend traf gestern Abend derGeneralstabsoffizier der Division. Major v. Bilfinger  aus Ulm hier ein.

t

von Ausflügen nach den herrlichen Umgebungen der Kaiserstadt Wien bil¬deten den Schluß derselben, ehe der Adel auf seine Landsitze zurückkehrte.Es war ein klarer Märztag gewesen. So warm die Sonne am Tagegeschienen, so kühl wurde die Luft, als dieselbe hinter den Bergen hinabge¬sunken war. — An der Landstraße saß eine Bettlerin, ihr wimmerndesKind in die Lumpen hüllend, welche ihre eigene, einst wohl schöne Gestalt
dürftig bedeckten. Karosse auf Karosse war an ihr vorübergerollt; mancheder Insassen hatten die Bettelnde nicht gesehen, andere voll Mitleid für dasKind wie für die abgezehrte Mutter, derselben ein reichliches Almosen zuge¬worfen. Eben wollte sich, da die Dämmerung stark hereinbrach, die Bett¬lerin erheben, um den Heimweg anzutreten, als sie von ferne noch einenWagen Heranrollen hörte. Bittend streckte sie den nahenden die magere
Rechte entgegen, mit der Linken das winselnde Kind an die Brust drückend.Die in dem Wagen sitzenden hatten das arme Weib gesehen, eine Bewegungder darin befindlichen Frau - und der Wagen hielt.„Erbarmen, gnädige Herrschaften!" rief die Bettlerin. „SchenkenSie einer Unglücklichen ein Almosen."

„Unglücklich?" Die junge Frau schauerte zusammen. „Wir findglücklich, Gyulasagte  sie halblaut zu dem neben ihr sitzenden jungenMann; „ich möchte auch andere glücklich sehen."
Sie hatte in die Tasche ihres Kleides gegriffen.
„Was ist Euch zugestoßen?" fragte der junge Mann sanft.„O, Herr, das ist eine trübe Geschichte. Ich bin drin in Ungarn zuHaus. Der Vater dieses Kindes log mir Liebe vor. Ich vertraute seinen

Worten und folgte ihm. Er nahm mich hierher, wo er nicht blos das ver- -spielte, was er sein nannte, sondern auch meine eigenen Ersparnisse vergeu¬dete, und mich zuletzt von sich stieß, weil ich nichts mehr hatte. Aber seinUnrecht hat ihm keinen Segen gebracht, er muß Unglück gehabt haben, ver¬gangene Woche zogen sie ihn todt aus der Donau. Mir ist nichts gebliebenals mein Elend und — dies Kind."
Beim Klange dieser Stimme schien die junge Frau aufzuschrecken.
„Gerechter Gott!" rief sie und machte eins rasche Bewegung mit derHand. Eine schwere gefüllte Börse fiel der Bettlerin in den Schoß und

ehe diese recht danken konnte, war die Equipage schon in der Dämmerung ^verschwunden. i
Die Bettlerin hatte die ersten Häuser der Vorstadt erreicht. Sie söffnete die Börse. Eine reiche Zahl von Goldstücken rollte ihr in die Schürze, lDabei lag ein steifes Stück Papier. Sie entfaltete es und warf beim 1Schein der mattbrennenden Gaslaterne einen Blick auf dasselbe. Plötzlich '

schluchzte sie heftig auf, preßte das entschlummerte Kind gegen ihr Gesicht lund weinte bitterlich. ,Sie hatte zwei ihr wohlbekannte Namen gelesen. Das Papier war !eine offenbar wohl ein Jahr alte Verlobungskarte: lGräfin PokolköJrma  §Graf JrtvanyGyula !
empfehlen sich als Verlobte . s
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ls Papier war

Berlin,  30 . April. In der heutigen Schwurgerichtsverhandlung
wurde Sobbe  der vorsätzlichen Ermordung und Beraubung des Brief¬
trägers Cossäth durch die Geschworenen mit mehr als 7 Stimmen für schul¬
dig erklärt und vom Gerichtshöfe zum Tode  und zum Verlust der Ehren¬
rechte verurtheilt. Sobbe hatte bei seiner Vernehmung erklärt, er habe den
Mordplan am 4. März gefaßt, nachdem er von der Ermordung eines Wiener
Briefträgers durch Francesconi in einer Zeitung gelesen hatte. Das Ver¬
hör Sobbe's und der Zeugen ergab im Uebrigen nur bereits Bekanntes.
Sobbe antwortete auf alle Fragen mit großer Ruhe und Bestimmtheit.

Zürich,  1 . Mai. Die Feier der Ausstellungseröffnung ist bis jetzt
programmmäßig verlaufen. Der Himmel ist zwar mit Wolken überzogen,
aber es ist noch kein Regen gefallen. Schon gestern Abend waren die Gäste
aus Bern und der Westschweiz, die Vertreter des Bundesrathes, der beiden
Kammern und des Bundesgerichts, ferner das diplomatische Corps, auch der
deutsche Gesandte, die Consuln, sowie die Vertreter der Cantonsregierungen
angekommen. — Der Vertreter der Behörden und die Mitglieder der Aus¬
stellungsorgane fuhren in die Tonhalle, wo der Vortrag der von Gottfried
Keller gedichteten und von Friedrich Hegar componirten Festcantate einen
großen Eindruck machte. Nach demselben folgte die Rede des Präsidenten
des Centralcomites, Obersten Voegeli, welcher die Schwierigkeit des Unter¬
nehmens und die Solidarität aller Interessen hervorhob. Weißgekleidete
Mädchen übergaben alsdann dem Bundesrathe Droz als Präsidenten der
AusstellungsCommisfion die Schlüffe! zu den Ausstellungsgebäuden. Bundes¬
rath Droz hielt eine von Begeisterung getragene Rede, in welcher er sich für
Freihandel erklärte und die individuelle Initiative hervorhob, aus welcher
die Ausstellung hervorgegangen sei. Nachdem noch ein Lied gesungen und
von dem Musikcorps die Tannhäuser-Ouverture gespielt worden war, begab
sich die Festversammlung in die Kunsthalle, welche ganz fertig gestellt ist und
einen vorzüglichen Eindruck macht. Danach fand ein Gabelfrühstück statt,
nach dessen Beendigung sich die Theilnehmer in feierlichem Zuge durch die
Quais, über die obere Brücke und durch die Bahnhossstraße in die Aus¬
stellungsgebäude für Industrie und Maschinen verfügten. Jeder, wen man
auch hören mag, ist voller Bewunderung über die Leistungen des Central-
Comites, über die geschmackvollen Bauten und Einrichtungen. F. I.

Vermischtes.
— Aus dem Territorium Alaska, früher russisch Amerika, sind, wie

her Allg. Ztg. geschrieben wird, Nachrichten eingetroffen, welche in ganz

Nordamerika ungeheures Aufsehen gemacht haben. Einige kürzlich in Sitka
der Hauptstadt des Landes, aus der Union angekommene Bergleute haben
einige Meilen östlich von der Stadt Gold gefunden.  Das Gold ist
mit Quarz gemischt und leicht zu gewinnen. In Folge dieser Nachricht eilen
zahlreiche Goldsucher aus allen Theilen des Festlandes nach Alaska. Die
nahmhastesten Kaufleute von San Franziska, ŵelche mit Sitka in Handels¬
verbindung stehen, beschlossen, das ganze Gebiet südlich vom St . Eliasberg
zu durchforschen, und wenn sich dasselbe als werthvoll erweisen würde» es
in der am geeignetsten erscheinenden Weise dem Verkehr zugänglich zu machen.

— Zwar nur ein Ei, aber ein silbernes und vergoldetes hat Fürst
Bismarck seinen Getreuen in Jever geschickt, die ihn zehn Jahre lang zu
seinem Geburtstage mit Kibitzeiern erfreuten. Er bedankte sich dies Jahr
bei ihnen nicht nur mit einem silbernen innen vergoldeten Pokale, derselbe
trägt außerdem die Gestalt und Farbe eines Kibitzeies.

— Geizig war Napoleon Ul. nicht, sein Grundsatz war: leben und
leben lassen! Geld kostete das viel, aber „Frankreich ist ja reich genug,
um seinen Ruhm zu bezahlen" , sagte man damals. Die Men Seufzer
kommen nach. In den halb verbrannten Tuilerien haben sich Papiere und
Rechnungen gefunden und sind veröffentlicht worden, nach welchen die Civil-
liste Napoleons Frankreich ungefähr 600 Millonen Fr. gekostet hat. Die
vielen verwandten Bonapartes, die er alle, wie er sagte, auf seinem Buckel
durch die Welt schleppen mußte, kosteten über 70 Millionen Francs.

Neues in der Bibliothek.
1) Dem Gedächtniß Ihrer Kgl. Hoheit der früh vollendeten Frau Prin¬

zessin Wilhelm von Württemberg.
2) Der Welttheil Australien.  Ul . Abtheilung.
3) Zwölf Klempner.  Biographisch-novellistische Bilder.
4) Amerikanische Reisebilder  mit besonderer Berücksichtigung

der dermaligen religiösen und kirchl. Zustände der Vereinigten Staaten
von Dr. Psleiderer.

5) Martin Luther . Von Dr. K. Burk.
61 Das rothe Kreuz in Deutschland.  Handbuch der freiwil¬

ligen Krankenpflege. Von F. v. Criegern.
7) Ansprachen  bei Lehrlings-Aufnahmen, Lehrlings-Entlassungen und

Meister-Aufnahmen der Innungen. VonG. Fritzsche.
8) Taschen-Kalender für das deutsche Blecharbeiter-Gewerbe.

Amtkicke Aekaantmacimagen.

Vergebung von Erd-
und Uferpflafterungs-Arbeiten.

Höherem Aufträge gemäß sollen nachstehende Erd- und Uferpflaster-
ungsarbeiten an der Nagoldbahn im Wege schriftlicher Submission in Akkord
gegeben werden und zwar:

Markung.
Erdarbeiten j Uferpflasterung und- Steinwurfe

im Ueberschlagsbetrag

Weißenstein ! 3026
Liebenzell ; —

L I > <4
11 ! 3785 ! 17
— ^ 2460 —

Kostenvoranschlag, Plane und Bedingungen sind bei der Bahnmeisterei
Hirsau zur Einsicht aufgelegt und haben Liebhaber ihre Offerte in Prozenten
der Voranschlagspreise ausgedrückt und mit der Bezeichnung„Offert über
Erd- und Pflasterarbeiten" versehen, schriftlich und franco bis längstens

Samstag, den 12. Mai,
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Die Offerte können für beide Markungen zusammen oder getrennt ge¬
stellt werden, jedoch erhalten Liebhaber auf die Gesammtarbeit den Vorzug.Pforzheim,  den 2. Mai 1883.

K. Betriebsbauamt.
Keller.

Coneursverfakren.
lJn dem Concursverfahren über

das Vermögen des Rothgerbers Carl
Leonhardt  von Calw ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters, zur Erhebung von Einwend¬
ungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensstücke
der Schlußtermin auf
Donnerstag,  den 24. Mai 1883,

Vormittags 11 Uhr,
vor dem Königl. Amtsgerichte hier,
«derer Rathhaussaal, bestimmt.

Calw, den 28. April 1883.
Widmann,

Gerichtsschreiber des K. Amtsgerichts.

Calw.

Verkauf.
Aus der Breitling 'schen  Con-

curssache bringe ich am
Samstag,  den 5. d. M.,

Vormittags 10 Uhr,
in der Scheuer des Herrn Gemeinde¬
rath Keller  zum Verkauf:

ca. 50 Ctr. Oehmd,
3 Bienenstöcke,
1 Schlitten,
1 Hopfeneisen,
1 doppelter Bienenkasten sammt

Rahmen,
3 einfache dto.,
1 Stehleiter,
1 dto. kleinere,
1 Apfelbrecher,

1 Birnhaken, 1 Schaufel, 1 Bie¬
nenkappe, 5 Ringe, 2 Körbe, 1
Pavillon.

Liebhaber werden eingeladen.Den 2. Mai 1883.
Concursverwalter.

Amtsnotar Dip per.
Calw.

In der
Concurssache

gegen Carl Leonhardt,  Roth-
gerber von hier, beträgt nach der
amtsgerichtlich genehmigten Schluß-
vertheilung der verfügbare Massebe¬
stand abzüglich der Kosten

4,457 15
von welchen zu befriedigen sind:
s) bevorrechtete Gläu¬

biger 222 61 H,
d) unbevorrechtete

Gläubiger 28,458^ 45 H,
hievon werden die Gläubiger unter
Verweisung auf K 140 und 141 der
Concurs-Ordnung in Kenntniß ge¬
setzt.

Den 2. Mai 1883'.
Concursverwalter.
Notar Haffner.

Gechingen.

Volz- Verkauf.
Am Frei¬

st a g,  d. 4. Mai
D. I ., Morgens
»9 Uhr, kommen
Mm Verkauf:
. 30 Stck. Ei¬

chen, 2 Buchen, 99 Birken, z. Th.
sehr stark, 2 Aspen, 2 Birnbäume,
64 Stck. tann. Bau- und Säg¬
holz mit 50 Fm., 4 Stck. forch.
Sägholz, 6 Rm. eich., 16 Rm.
buch., 25 Rm. birk. und 34
Rm. tannenes Holz, 132 Stück
Wagnerstangen, 535 St . Hopfen¬
stangen, 3600 Zaunstecken undch
800 Stck. gemischte Wellen.

Zusammenkunft im Ott.

Mit den Eichen wird begonnen
und werden Liebhaber eingeladen.

Gemeinderath»
Althengstett.

Langkokz- Verkauf.
Am Diens¬

tag u. Mitt¬
woch,  den 8.
und 9. Mai,

von je Morgens
9 Uhr an, wer¬
den vom Ge¬

meindewald ca. 500 Festmeter Lang-
und Klotzholz verkauft.

Das Klotz- und Floßholz stückweise,
das Bauholz loosweise.

Zusammenkunft im Ort.
Den 30. April 1883.

Schultheißenamt.
W eiß.

Breitenberg.
Krennkokz- Verkauf.

, Das der hie¬
sigen Pfarrei ge¬
hörige Besold-
unasholz mit

22 Rm. Nadel¬
holzscheiter, dies
Frühjahr ge¬

liefert von der Gemeinde, kommt am
Montag,  den 7. Mai d. I .,

Vormittags9 Uhr,
auf dem Rathhaus dahier gegen Baar-
zahlung im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf, wozu Käufer eingeladen sind.

A. A.:
Schultheiß Kübler.

Privat- Anzeiger».

Verloren
ging heute, am Markttage, eine silberne
Cylindernhr mit Messingkette vom
Marktplatz bis auf den Brühl.

Der ehrl.Finder wird gebeten, dieselbe
gegen Belohnung abzugeben im Compt.ds. Bl.



Diöeesan- Verein.
Montag , den7. Mai,

Vormittags 10 Uhr,
im gewöhnlichen Lokale.

Ref. von Pf. Klemm und
Dettinger.

WM eines neuen Vorstande».
Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

_Der Vorstand.
Das von dem verstorbenen Tuch¬

macher Ehr. Wochele  bewohnte

Logis
im Zwinger hat sogleich zu vermiethen
und den Berg hinter dem Hau» zu
verpachten.

Christian Schnaufer,
Rothgerber.

Aeektea Mgaer
Äronjaekeinjamea,

sowie
rheinischen Kanfsarnen
in schönster Qualität  empfiehlt

Rapp,  Sailer.

i
ihi

1
il
I
8

i

Anzeige. "WV
Hierdurch mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich meine reichhaltige Muster-Auswahl von

UumMvtur - L Ülotlo - ^ V nuron,
8ptzeia1itLt: Irauvr -Nssron,

mit darauf verzeichueten billigste» Preise» bei meiner Schwägerin
Frau Marie Mrommer Mtw. in Cakw,

neben der Post,
niedergelegt habe, welche zugleich Musterstücke meiner L VIrLI'elist » in allen Größen,
Farbe« und Desfivs vorräthig halten und jegliche Aufträge auf's Prompteste und Sorgfäl¬
tigste  ausführen wird.

Ich bin überzeugt, daß alle gütigst gemachten Versuche  mit meiner gute» und soli¬
de» Waare bei meinen sehr billige« Preise« Jedermann gewiß vollkommen befriedigen werden und
möchte daher diese meine Niederlagestelle  auf's Angelegentlichste empfehlen mit der Versicherung,
daß dys mir zn Theil werdende Vertrauen  meinerseits nach jeder Richtung hin fort-
gehends  gerechtfertigt werde» soll.

Mit aller Hochachtung
iolisnnes Aeltr m llarkrutie,

dlanukLoinr- L HoäsnLLrsu- SssollLtt
eu gros L 6» ästail,

Air. 42
neben der allgemeinen Versorgungs- Anstalt beim Ludwigsplatz.

i
r

'

w !.
In

Neubulach.

MMzer Kusmlmf
in nachstehenden Artikeln:

Kleiderseuglkn aller Arten, Pique, Atze, Drniklraltuu, Hasen-
nud JackenAoffe, farbige Hemdenstoffe, Taschentücher, seidene
Tücher in schwär; und farbig, Taschentücher zu ganz enorm

billigen Preisen.
Zu dieser sehr günstigen Kaufsgelegenheit ladet ergebenst ein

7ok8 . kLll ' s Hs .ejM § sr.

l w.

Fortsetzung
ZrvMII ^IIMI 'Iiillck

fertiger Kerren- L Knaöenkl'eider
im Ga Mausz. Engel,

von Albroelll I 6̂vi 80 ll
am 8tuttgurt

am reitag , äen H., 8amstag , äea 5.,
§onntag , äen 6. «nä Montag , äen 7. Mai.

Sämmtliche Maaren werden zum Selbstkosten¬
preis abgegeben.

Nächste Woche backt
Laugenvretzel»

_ Heller.  Bäcker.
Naislach.

1000 M.
Pfleggeld hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit sofort zum Ausleihen parat

Joh. Gg. Luz,
Bauer.

Altburg.

680  Mk . Weggekä
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zum
Auslechen parat bei

Georg Bar>er.

Ein Logis
hat bis Jakobi zu vermiethen

Wittwe Keppler.
Oberreichenbach.

Gut eingebrachtes
He»

ist zu verkaufen, dasselbe liegt bei M.
Lutz in Ernstmühl.

Schultheiß Dittus.
Ssis

dillig
LVeellaat von NLuree, Kllter sic- ^

L. tViluI in 8rurrean.
Allst'!. L Ir»r»u î!i«».» »k!«i'»L»nk. I

Zeitgemäßes ilkujtrirtes Machtwerk!

Kustkanä.
anä un eut e.

Unter Mitwirkung vieler deutschen und slavischen Gelehrten und
Schriftsteller herausgegeben von Hermann Roskoschny.

Mit einer Einleitung und zahlreichen Bei- A i f'-.l'
trägen von Friedrich Bodenstedt . Voll- ^eL ^ semng
ständig in 40 Lieferungen; jede Lieferung mindestens1 7II» .
2 Bogen großen Formates stark. Circa
Illustrationen und zahlreiche große Kunstbeilagen. Jllustrirte Prospekte
versendet gratis und franco die Verlagsbuchhandlung von Greftner
sr Schramm in Leipzig.

Akte Kuctztzanäkungen nebmen Bestellungen an.

Die Dampfschiffe des Norddeut¬
schen Lloyd in Bremen fahren regel¬
mäßig Mittwochs undS o n »-
tags nach

Amerika.
Passagierverträge schließen ab:

Die Lauxt - Agentur äer

Norä ^ eut êüen Äoijö
ä'oliL. il .omiu §6r,

Stuttgart,
oäer äessea Agenten:
Lr » 8t 8v!i»I1 am Markt, <

X . Veelrvr , Weil st«r
8t »ckt,

A»rl HVvvIirlv, LiS«nd «rx.
8el »nist,

Von einem renommirten Geschäfte
ist mir der Verkauf von Stoffe» über¬
tragen worden und empfehle ich die-
selben bestens mit der Versicherung,

daß ich durch guten Schnitt und sehr
billige Preise jeder Anforderung ent¬
sprechen kann.

F. Wetzel,
Schneidermeister.

Lnorr ' 8
speziell für Aimleraastrnng

bestimmte
Hafer- uad Gerstenmehlt

Iii »«rr '8 8«xpv » -
Eröfen- , Linsen- ic Lokneamestke.

8 8lLpj »VI1-
krünkornmetil, lapioks,

Keiamvkl , iiasergrütre.
llsissrouppengries, IspiooL- k

iuliennv vtv. ete.
listürn vorriüglieüs krüktî s

8uxx6n für Aesuuäk unä
Lravks.

Rieäerlags bei
Eoulllbor in Oulvv.

Gottesdienste
in der Mcthodiste nkapellc.

Sonntag , den 4. Mai.
Morgens9 Uhr. Abends8 Uhr.

Prediger Kienast.

Druck und Verlag der A. Oelschlüger 'fche» Buchdruckern. Redigirt von Paul Adolfs,  Ealw.


	S 12 A 058_0213
	S 12 A 058_0214
	S 12 A 058_0215
	S 12 A 058_0216

